AK „Geschlechterverhältnisse und soziale Arbeit“ 




Lotte Rose, 05.04.06

des Fachbereichstages Soziale Arbeit

Protokoll der Sitzung am 31. 3. 06 im gFFZ, FH Frankfurt, 11.00 – 18.00

Teilnehmerinnen:

Dagmar Beinzger (Frankfurt), Gudrun Ehlert (Rosswein), Silke Gahleitner (Berlin), Angelika Henschel (Lüneburg), Anita Kalpaka (Wiesbaden), Silvia Kontos (Wiesbaden), Margitta Kunert-Zier (Frankfurt), Gaby Lenz (Kiel), Hans-Joachim Lenz, Ulrike Loch (Kassel), Claudia Mensch (Frankfurt), Michael May (Wiesbaden), Hildegard Mogge-Grotjahn (Bochum), Lotte Rose (Frankfurt), Reinhild Schäfer (München/Frankfurt), Sabine Stövesand (Hamburg), Birgit Thoma (Koblenz) 

TOP:  Männer in der Minderheit – Zwischenbericht aus einem Lehrforschungsprojekt an der FH Wiesbaden

Im Rahmen des Projektes des gFFZ zur „Förderung von Genderkompetenz in der Lehre“, das vom HMWK gefördert wird werdend derzeit eine Reihe von exemplarischen Modellprojekten an verschiedenen Standorten und Studiengängen durchgeführt (näherer Infos zum Gesamtprojekt unter www.gffz.de). 

Silvia Kontos und Michael May führen in diesem Kontext ein zweisemestriges Lehrforschungsprojekt durch, dessen Ziel die Erforschung der Situation der männlichen Studenten als Minderheit an einem sozialen Fachbereich ist. Die Literaturrecherche ergab, dass dieses Thema kaum erforscht ist. Das Projekt führt eigene empirische Erhebungen durch (teilnehmende Beobachtungen in Seminaren, Befragungen von Studierenden und Lehrenden). Wichtiges weiteres empirisches Material liefern die selbstreflexiven Anteile in der Seminargruppe. Diese ist gemischtgeschlechtlich besetzt. Es wird sowohl geschlechtsgetrennt wie auch gemeinsam gearbeitet.  Eine erste Hürde für das Projekt war, bei den TeilnehmerInnen überhaupt Bereitschaft dazu herzustellen anzuerkennen, dass Gender in der Studienkultur überhaupt eine Rolle spielt.

Die bisherige Arbeit hat erste spannende Thesen hervorgebracht, aber auch eine Reihe von bislang verdeckten Konflikten zwischen den Geschlechtergruppen sichtbar werden lassen. 

Die Rückmeldungen der Anwesenden zeigten, dass die Verallgemeinerbarkeit der gewonnenen Hypothesen noch zu prüfen ist, da einige von ihnen doch sehr andersartige Erfahrungen an ihren Fachbereichen mit den „männlichen Minderheiten“ machen. Reizvoll wäre von daher ein fachhochschulübergreifendes Forschungsprojekt zu der Thematik. Dies könnte auch eine Arbeitsperspektive für den Arbeitskreis sein.

TOP:  Gender in der Lehre – Bericht von Hildegard Mogge-Grotjahn zu Seminarerfahrungen

Die Folien des Beitrags sind als Anlage dem Protokoll beigefügt. Er war Anlass zu einem regen Austausch von methodisch-didaktischen Experimenten in Gender-Seminaren.  

TOP: Qualifikationsrahmen Soziale Arbeit (QR SArb)

Die von der Arbeitsgruppe QR des FBTS verfasst Vorlage (Version 1.1), die den Leistungsrahmen der Hochschulausbildung für Soziale Arbeit an den Fachhochschulen konturiert und auf dem nächsten Fachbereichstag im Frühsommer diskutiert und möglicherweise verabschiedet werden soll, wurde unter Genderaspekten kritisch diskutiert. Auch wenn die Vorlage so abstrakt-allgemein gehalten ist, dass es schwer fällt, konkrete Inhalte zu benennen, wie z. B. Gender, wurde einzelne Änderungen beschlossen. 

Die Sprecherinnen haben diese dem Vorstandsmitglied Prof. Dr. Ulrich Bartosch mitgeteilt und dazu schon eine dankende Antwort erhalten (vgl. Rundmail an AK vom 3. 4. „Qualifikationsrahmen“).    

TOP: Vorlage des DBSH zu Schlüsselkompetenzen der Sozialen Arbeit Stand 27.12.05

Die sehr umfangreiche und detailliert ausbuchstabierte Vorlage könnte perspektivisch zu einem relevanten Bezugspunkt in der Qualifikationsdebatte der Sozialen Arbeit werden. Von daher ist es dringend erforderlich, sich als Genderfachgruppe dazu zu äußern.  

Die Vorlage kursiert derzeit als Diskussionsvorlage mit der expliziten Aufforderung, bis zum 30.6. Rückmeldungen zu geben.  Sie wurde in einer Rundmail am 15.3. an die AK-Mitglieder geschickt.  

Folgendes Vorgehen wurde beschlossen: 

Einzelne AK-Mitglieder formulieren Änderungen für einzelne Titel des Papiers und leiten diese den Sprecherinn zu:

· Silke Gahleitner: Beratung

· Hildegard Mogge-Grotjahn: personale und kommunikative Kompetenz 

· Birgit Thoma: sozialad. und sozialrechtliche Kompetenz

· Gudrun Ehlert: Methoden

· Michael May: Praxisforschung und Evaluation

Wer Anmerkungen zu den entsprechenden Kapiteln hat, möge diese bitte an die einzelnen AutorInnen leiten. 

Wer sich andere Kapitel vornehmen will, ist willkommen, und möge seine Änderungen an die Sprecherinnen geben. 

Die Sprecherinnen stellen die Rückmeldungen zu einem Gesamtpaket zusammen und leiten dieses an den DBSH.

TOP: Infos

· Ausschreibung einer Professur für Soziale Arbeit an der Fachhochschule Potsdam   

· Neu erschienen: Irmgard Vogt (Hg.): Frauen-Körper. Lust und Last. Tübingen 2005, wer Lust zu einer Rezension hat, bitte melden bei Lotte Rose

· Uta Klein: Gleichstellungspolitik in der EU. Reihe uni studien politik. 3-89974256-7, 2006, 160, Pb, 8,80 EUR
Über das Buch: Die Gleichstellungspolitik der Europäischen Gemeinschaft stellt den am weitesten entwickelten Bereich der Sozialpolitik dar; sie gilt als Erfolgsmodell der europäischen Sozialpolitik. Gleichzeitig wird sie in der deutschen Diskussion recht wenig zur Kenntnis genommen und die Informationen über das "Gendergemeinschaftsrecht", über dessen Durchsetzung und Wirkungsweise, aber auch über spezifische Maßnahmen der Europäischen Union zum Abbau der Benachteiligung der Frauen, sind gering. 
Diese Lücke füllt das vorliegende Buch. Es führt ein in politik- und rechtswissenschaftliche Grundlagen sowie in soziologische Fragestellungen dieses Themas. Es wirft einen kritischen Blick auf die Gleichstellungspolitik, stellt Errungenschaften und Fortschritte, aber auch Beschränkungen und Blockaden dar. Es richtet sich an Studierende und Lehrende, aber auch an diejenigen, die im Bereich der Frauen- und Gleichstellungspolitik arbeiten, sei es in Unternehmen, in Behörden, in Hochschulen oder in anderen Institutionen

· Das 4. Arbeitstreffen Frauen- und Geschlechterstudien im deutschsprachigen Raum findet am 30.6./1.7. an der FH Frankfurt statt, nähere Infos: Dr. Margit Göttert, gFFZ, info@gffz.de
· Und zur Fußball-WM: 
gender kicks. Texte zu Fußball und Geschlecht. 
Die in diesem Buch versammelten Texte und Interviews loten in unterschiedlicher Weise die Geschlechterverhältnisse im Fußball aus, sie beschreiben und reflektieren die Kultur der Männlichkeit, die den Fußball dominiert, ebenso wie die Alternativen und Gegenbewegungen, die diese Dominanz an vielen Punkten unterwandern und brechen. Herausgegeben von der Koordinationsstelle Fan-Projekte bei der Deutschen Sportjugend. Zu bestellen über Koordinierungsstelle Fan-Projekte gegen eine
Schutzgebühr von 10 Euro (inkl. Versand und Porto). mailto:kos-fanprojekte@dsj.de


TOP: Planung

a. Buchprojekt

Vor dem Hintergrund des Beitrags von Hildegard Mogge-Grotjahn und der anschließenden Diskussion entstand die Idee, mit den AK-Mitgliedern einen Band zu „Gender in der Lehre der Sozialen Arbeit“ zu produzieren. Ziel soll sein, anhand der eigenen vielfältigen entsprechenden Seminarerfahrungen praktische Anregungen dazu zu liefern, wie Gender als Seminarthema methodisch-didaktisch effektiv umgesetzt werden kann.  

Sabine Stövesand und Birgit Thoma wollen sich darum kümmern.

b. nächste Sitzung 

Sie findet statt am Freitag, den 6.10. 06, 11.00 – 18.00,  gFFZ, Rotlintstr. 45 BITTE VORMERKEN!!

Zum Inhalt wurden verschiedene Varianten diskutiert:

Thema 1: Genderforschung und die aktuelle skandalisierende Debatte um die „Kinderlosen“ (Anlass: „Mehr Steuern für Kinderlose Fokus 10/2006)

Thema 2: Die allgemeinen restaurativen Backlash-Tendenzen im Geschlechterverhältnis im Kontext der Sozialen Arbeit 

Thema 3: Tagungsidee von Birgit Bütow

Thema 4: Forschungsprojekte zu „Gender und Soziale Arbeit“ stellen Ergebnisse vor

Es wurde keine endgültige Entscheidung getroffen. Die AK-Sprecherinnen werden von daher den Inhalt festlegen. 

Anlage:

Hildegard Mogge-Grotjahn:

Einige Stichworte zu Erfahrungen mit gender-bezogener Lehre 

im Fach Soziologie im Studiengang Soziale Arbeit
(„mit zu bedienen“: Studiengänge Sozialarbeit und Sozialpädagogik, alte Ordnungen und Studiengang Heilpädagogik; vereinzelt auch Studiengänge Pflegewissenchaft und Religionspädaogigk/Diakonie)

(Input beim AK Geschlechterverhältnisse... am 31.3.06 in Frankfurt/M)

Vorbemerkung:

In den Studien- und Prüfungsordnungen ist die „gender“-Thematik  nicht verankert. Es gibt sowohl hauptamtlich als auch nebenamtlich Lehrende, die entsprechende Themen in ihren jeweiligen Veranstaltungen anbieten, doch ist das nicht koordiniert und hängt allein vom Interesse der jeweiligen Lehrenden ab.

A. Überblick zu meinen Angeboten und Erfahrungen:

„Typ 1“: Normale Lehrveranstaltungen mit gender-touch, z.B.: 

Migration und Geschlecht

Soziale Ungleichheit, Alter und Geschlecht

Geschlechtsspezifische Sozialisation 

...

Einzige didaktische „Besonderheit“: Auswahl der Texte und Materialien, entsprechende Fragestellungen bei Kleingruppenarbeiten, Referaten etc.

„Typ „2“: Wie oben, aber als team-teaching,, z.B.

Gesundheit und Geschlecht, team teaching mit einer Kollegin aus der Gesundheitswissenschaft

...

„Typ 3“: Lehrveranstaltungen (mit oder ohne team teaching), mit explizitem Gender-Thema, z.B.:

Einführung in die Gender Studies

Geschlecht und Soziale Arbeit

Alte und neue Frauenbewegung als soziale Bewegungen

Frauen und Mädchen im Umfeld von Rechtsextremismus und Gewalt

...

Didaktische „Besonderheiten“: s. B

„Typ 4“: Lektüre-Seminar zu Bob Connell „Der gemachte Mann“ (team teaching mit Kollegin aus der Erziehungswissenschaft)

bislang nur ein Mal durchgeführt

Didaktische „Besonderheiten“: s. B

„Typ 5“: Orientierungspraktikum „Geschlechterorientierte Soziale Arbeit“ incl. Begleitveranstaltung

= Vermittlung von Grundlagen der Geschlechterforschung 

+ Vermittlung von Konzepten und Methoden der geschlechterbezogenen Sozialen Arbeit 

+ Informationsbesuche in 5 Einrichtungen der geschlechterbezogenen Sozialen Arbeit

B. Geglückte und weniger geglückte didaktische Mittel:

„Einstiege“/ „Zugänge“

· Einzel- und Kleingruppenarbeit / Austausch mittels Flipchard: „Was wäre in Ihrem Leben / im Leben Ihrer Eltern / im Leben Ihrer Großeltern anders verlaufen, wenn Sie, Ihre Mutter/Ihr Vater, Ihre Großmutter/Ihr Großvater das jeweils andere Geschlecht gehabt hätten?“

· Bildbetrachtungen (Postkarten, Blätter aus Bildmappen zur Frauen- und Arbeiterbewegung, u.a.m.): „welche Personen empfinden Sie als weiblich oder männlich, woran merken Sie das, warum empfinden Sie welche Personen als typisch Frau oder Mann, als attraktiv oder abstoßend?“

· Filme: „Mein Leben in rosarot“; „100 Jahre Frauenbewegung“

„Sternstunden“

· z.T.: siehe oben

· „Ansprachen“ von Frauen der Frauenbewegungen an die jungen Kommilitoninnen/Frauen von heute

· „Talkrunde“ mit „Stühlerücken“ nach AG-Phase zu unterschiedlichen Theorien zur Erklärung von Geschlechterunterschieden

„der Papierkamerad“

· Der „gemachte Mann“ wurde während des Lektüreseminars jede Woche „aufgehängt“ und allmählich mit Kommentaren zu den einzelnen Dimensionen von Männlichkeit versehen; seine beiden Taschen „eigene Identität“ und „Bedeutung für die Soziale Arbeit“ allmählich gefüllt und in der letzten Sitzung geleert ( siehe Fotos

„Prolemanzeigen“

· Verknüpfung von persönlicher Erfahrung / Theorie / Bedeutung für die Professionalität

· Aushalten der verschiedenen theoretischen Zugänge ohne Reduktion auf Alltags-Plausibilitäten

· Scheu vor Thematisierung eigener Fragen (z.B. Hetero- und Homosexualität) in gemischtgeschlechtlichen Seminargruppen und in Anwesenheit von Lehrenden

· Überforderung mit der Lektüre (z.B. Connell, Chodorov), weil die wissenschaftlichen/disziplinären Voraussetzungen fehlen

· Beim Orientierungspraktikum: teilweise wurde das gender-Thema „in Kauf genommen“, weil das Angebot eigentlich aus anderen Gründen attraktiv war

...

